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und der Kunst dazu , und vor allem ein natürlicher klarerArerstand.

 Die Volkskunde hat die Aufgabe , das Volk , das ist ,einebestimmte,geschichtlichundgeographischabgegrenzteMenschenverbindungvonTausendenoderMillionen,inallenLebensäußerungenzuerforschen.

 Sie unterscheidet sich durch diese Begrenzung von derAnthropologieoderMenschenkunde,welchedenMenschen,ohneRücksichtaufRasseundZeitundOrt,zumstandehat.

 Freilich nimmt auch die Anthropologie aufliches,amliebstenaufVorgeschichtlichesRücksicht.AberdasselbeistfürsienureinMittel,umdenMenschenansichinallenseinenErscheinungenmöglichstgenauzukennen.

 Die Volkskunde ist eine nationale und historischeWissenschaft,wennmansierichtigfasst.ZuersterforschtsieeinbestimmtesVolk;dannerstkannundmusssiezuvergleichendenBeobachtungenundSchlüssenschreiten,dieamletztenPunktemitderAnthropologietreffenwerden.DennVolkskundeundAnthropologiedienenschließlichdemselbenwissenschaftlichenZwecke.

 Aber an sich arbeitet jene im Engeren , diese imWeiteren,nurdurchdieSchrankendesErdkörpersgrenzten.

 Leib und Geist , wenn man will Stoff und Geist , gebenderVolkskundediezweiHaupthälftenihresArbeitsfeldes.

 In der ersten hat sich dieselbe mit der physischenErscheinungdesVolkeszubeschäftigen,dassiestudirt.SiehatdanndiegeschichtlichenVerhältnissedesVolkesbisindasDunkelderVorgeschichte,seineallmählicheEntwicklung,seineVerwantschaftenundseinegeographischeVerteilungzuuntersuchen.DerBoden,aufdemeswohnt,istgeschichtlichzudurchforschen.

 Dann wird das leibliche Leben der VolksgenossenzumGegenstand,insoweitsichfesteSittenundGebräucheanseineeinzelnenOrteundEinschnitteangesetzthaben.


